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98. Jahrgang

Die Rolle Amerikas.
Von Dr . Cr oll.

In der Presse des Auslandes , wie nicht minder in der
Deutschlands, findet ein großes Rätselraten darüber statt, wie
sich Amerika zu den Pariser Beschlüssen vom 2S. Jan . stellen
wird. Amenka ist zur Zeit ungefähr aktionsuasäyig . Prä¬
siden: Witson tritt nach etwa zwei Wochen von der Welr-
bühne ab, auf der er eine für Deutschland so verhängnisvolle
Rolle gespielt hat. Sein im November 1920 gewählter Nach¬
folger Hardiug von der republikanischen Partei hat Wilson
ersucht, den amerikanischen Kongreß zum 4. März einzube¬
rufen. Der Grund für diese in der Geschichte Amerikas einzig
dastehende Eile des kommenden Mannes ist der Wunsch
Amerikas, bei den in Europa sich vorbereitenden Entschei¬
dungen ein Wort mitsprechen zu können. Präsident Harding
wird also am 4. März die Grundlinien seiner Politik ent¬
werfen und sein Ministerium bilden. Man nennt den frühe¬
ren Gegenkandidaten Wilsons Hughes u. den ausgesprochenen
Verlierer amerikanischer Geldmagnaten Root als Kadinettchefs.
Da vor dem 4 März keine Willensäußerung der neuen
amerikanischen Regierung ergehen kan», ist es töricht zu
glauben, die Verschiebung der Londoner Ministerkonferenz
um einige Tage werde Amerika gestatten, ausführlich seinen
Standpunkt zur Geltung zu bringen. Eine Einwirkung
Amerikas auf den Gang der Ereignisse in Europa ist vor
Mitte oder Ende März nicht zu ermatten.

Man hat von dem Interesse Amerikas in der Repara-
livnssroge das Verschiedenartigstebehauptet. Man hat gesagt,
Amerika werde die übermäßige Schwächung eines guten Kun¬
den und Lieferanten wie Deutschland in Europa nicht dul¬
den und vor allem sich gegen die uns auferlegte 12°/»ige
Ausfr hrabgabe wehren, welche doch letzten Endes vom ver¬
brauchenden Ausland und damit auch von Amerika getragen
werden müßte. Von anderer Seite dagegen ist behauptet
worden, Amerika dulde nicht nur die weitgehende Wahrung
der französischen Interessen , sondern sehe damit auch den
eigenen Interessen am besten gedient. Amerika hat nämtich
ans der Kriegszeit her Forderungen von vielen Milliarden
Dollar an seine europäischen Verbündeten. In Amerika hat
man augenscheinlich größeres Vertrauen zu der wirtschaftlichen
Entwicklung des geschlagenenDeutschland als zu der des sieg¬
reichen Frankreich. Amerika würde deswegen bereit sein,
Frankreich aus dem Schnldverhältnis freizugebeu u. dagegen
die französischen Reparatiorrsanspiüche an Deutschland zu
übernehmen. Trifft diese letzte Annahme zu, so hat Amerika
ein unmittelbares großes Interesse daran , die Bedeutung
und die Folgen der Pariser Beschlüsse genau kennen zu ler¬
nen und zu werten. Der italienische Außenminister, Graf
Sforza , hat im Senat zu Rom festgestellt, die Aussnhrab-
gabe sei „mißverstanden" worden. Sie solle garnicht an der
Grenze vorweg erhoben werden und damit die Preise für
deutsche Ausfuhrgüter verteuern, smidern nachiräglich von
den Devisen einbehalten werden, welche der deutsche Expor¬
teur für seine Ware erhält. Es ist nicht zu erkennen, wie
diese Form der Abgabe sür Deutschland erträglicher und für
das Ausland weniger bedenklich sein soll. Der Exporteur
muß den kommenden Abzug vom Erlös seiner Ware natür¬
lich vorweg kalkulieren, cs sei denn, daß ihn das Reich sür
ferne Abzüge entschädigt. Zahlt das Reich dem Exporteur den
Abzug in heimischem Papiergeld , so bedeutet das nichts ande¬
res, als eine Erhöhung der ohnehin schon unerträglich hohen
Jahresraten . Amerika, das zur Finanzierung der Repara»
rionSschuld gewonnen werden soll, hat ein Interesse sowohl
an den deutschen Finanzen , wie am deutschen Außenhandel.
Es bedeutet eine Verschlechterung des Objekts, wenn bei einem
etwaigen amerikanisch deutschen Kreditgeschäft einseitige be-
oorrechteie Forderungen Diitter festgesetzt werden. Amerika
scheint von der pseudoideatistischen Extratur Wilsons gründ-

tariert zu sein und dürste sich wieder der nüchternsten
Geichtflspoliiik zuwenden. Für eine solche amerikanische
Polntk bilden die Pariser Beschlüsse allerdings keine geeigneteGrundlage.

Tages -Neuigkeiten.
Pariser Urteile zur Rede Dr. Simons.

ai . dllris , 15. Feb. „Petit Parisien " bespricht die Stuttgarter
Rede Dr . Simons folgendermaßen. Im allgemeinen bringt
die Rede nicht viel Neues. Man erfährt aus ihr nichts über
d,e deutschen Vorschläge auf der Londoner -Konferenz. Man
kann aus ihr nicht einmal die Anweisungen erkennen die
man Bergmann für seine Rückkehr gegeben halte. Ein Punkt
aber verlangt sofortige Amwori . Dr. Simons gibt zu ver¬
stehen, daß Deulschiand in London verlangen wird, daß man
die Summe, die die Pariser Konferenz am 29. Januar fest¬
gesetzt hat, verabsetzt. Diese Herabsetzung ist vielleicht das
"nzige , was die Entente in keinem Fall Deutschland ge¬
währen kann. Ueber den Rest des Abkommens, über den
Zahlungsmodus wird man zweifellos Deutschland mit Inter¬
esse an hören. Aber über die Summe der festen Annuitäten
wird weder Frankreich noch ein anderer Verbandsstaat ver¬
handeln. Weder Frankreich noch die Verbandsstaaten könne»
auf die variablen Annuitäten verzichten. Die erste Summe,

h. die festen Annuitäten müssen ergänzt « erden durch die

2. Summe , die um so größer sein wird, je reicher Deutsch¬
land wird. Ganz Frankreich wird in diesen beiden Punkten
unversöhnlich sein. Die deutsche Außenschuld beträgt heute
40 auf den Kops der Bevölkerung. Die Außenschuld
Frankreichs beträgt 83 Milliarden und ergibt für den Kopf
der Bevölkerung 2l02 Fr . Wenn Dr. Simons dieseZ ffern
vor sich hätte, so würde er seine Landsleute nicht mehr mit
Illusionen umerhalren, sondern im Gegenteil dazu ermahnen,
ryren Verpflichtungen loyal nachzukommen.

Der „Figaro " schreibt: Dr . Simons hat in Stuttgart
formell erkürt , daß er seinen Standpunkt, den er auf der
Retchstagstribüne auseinandergesetzt hat, beibehalte. Dr.
SimonS hält also, daran fest, daß die Beschlüsse der Entente
nicht einmal als Grundlage für die Verhandlungen dienen
können. Die Grundlagen , die Dr . SimonS selbst voi schlägt
und die er offenbar als einzig annehmbare betrachtet, seien
die deutschen Gegenvorschläge. Der deutsche Außenminister
versucht sehr geschickt, sich auf der Londoner Konferenz mit
den Ministern auf den Fuß der Gleichberechtigungzu stellen.
Dr . Simons hält die Gegenvorschläge, die Bergmann gestern
nach Paris gebracht haben muß, noch geheim. „Figmo"
sagt, daß Bergmann im Sinn habe, aus seinen Namen und
auf seine Rechnung das System der Annuitäten wieder auf¬
zunehmen und den Vorschlag einer internationalen Anleihe
zu unterbreiten . Er soll dafür Konzessionen auf Kohlen, auf
den deutschen Handel und auf Oberschlesien verlangen.

Berlin , 15. Feb . In politischen Kreisen Berlins hält
man di« in der französischen Presse zum Ausdruck gekommene
Meinung , daß Bergmann deutsche Gegenvorschläge mit nach
Paris bringen werde, für einen Versuchsballon. Es dürste
wohl als ausgeschlossen gelten, daß bei der gegenwärtigen
Lage Deutschland einseitig sich mit einem Teilnehmer der
Pariser Konferenz vor der Londoner Konferenz auseinander¬
zusetzen versucht. Deutschland hat die Einladung zu dieser
Konferenz angenommen und dadurch dokumentiert, daß diese
Konferenz als die geeignetste Gelegenheit betrachtet wird, mit
seinen Gegenvorschlägen heranzutreten.

Die Politik der französischen Rechtssozialisten.
Paris , 15. Feb . Der Nationalem der sozialistischen Partei

(Richtung Renaudel -Longuei) hat eine Tagesordnung ange¬
nommen, in der Albert Thomas aufgefordert wird, zwischen
seiner Siellung als Direktor deS internationalen Arbeitsamtes
und seinem Deputiertenmandat zu wählen. Der Nationalrat
hat ferner auf Antrag von Grumbach Kolmar eine Resolution
angenommen, in der die Reparalionspflrcht Deutschlands an¬
erkannt wird Der Nationaliat sprach sich außerdem sür die
Wiederaufnahme der Beziehungen zu Sowjet -Rußland aus
und nahm schließlich den Wortlaut eines Manifestes an die
arbeitende Bevölkerung an , in dem die Grundsätze der Partei
und die Ursachen der Trennung aus dem Kongreß in TourS
auseinander gesetzt werden Schließlich wurden sür den in¬
ternationalen Kongreß in Wien die Delegierten bestimmt.
Unter ihnen b.finden sich Lonouet und Renaudel . Im gan¬
zen wird die Partei durch 5 Delegierte vertreten sein.

Amerikas Stellung.
London, 15. Feb. Der Newyorker Finanzberichterstatter

des Daily Telegraph meldet seinem Blatte , man erwarte in
Amerika keine wesentliche Entwicklung der Weltwirlschaftslage
vor Beendigung der bevorstehenden Londoner Konferenz zwi¬
schen Deutschland und den Alliierten. Amerika sehe die deut¬
sche Enischädigungsfragekübl und geschäftsmäßig an mit einer
natürlichen Besorgnis, daß ein endgültiges Uebereinkommen
unangemessene Beschränkungen auf die Aussichten Amerikas,
ihre Handelsbeziehungen zu Deutschland wieder aufzunehmen,
lege. Die Amerikaner seien sich besten bewußt, daß ihr freier
Ausschuß von den Konferenzen der Alliierten ihre Bedingun¬
gen beschränke. Sie seien jedoch der Ansicht, daß ihre Wünsche
berücksichtigt werden sollten, wenn, wie vorgeschlagenworden
sei, der amerikanische Senat die deutschen Entschädigungsob¬
ligationen und -Scheine diskontieren soll. Man wolle in
Amerika, daß Deutschland jede Möglichkeit erhalte, Waren
nach den Ver. Staaten zu senden und eine Warnung sei an
den Kongreß gerichtet worden, mitzuhelfen und keinen hohen
Tarif auf die Einfuhr zu legem

Bor der Londoner Konferenz.
London, 15. Feb. Die Vorbereitungen für die Londoner

Konferenz sind im vollsten Gange. Tie Daily Mail weiß
laut N. B. Z. mitzuteilen, daß man ans die Teilnahme von
ungefähr 200 Personen rechnen dürfe, die in den großen
Londoner Hotels untergebracht werden sollen. Der franzö¬
sische Ministerpräsident Briand wird bereits am kommenden
Sonntag in London erwartet, um Frankreichs Interessen auf
der Orientkonferenz wahrzunehmen. Für die Besprechungen
der Deutschen wird er durch den französischen Finanzminister
Doumer und den Wiederanfbnuminister Loucheur, die später
in London eimreffen, unterstützt werden.
Bayrische Pressestimmenzur Stuttgarter Rede Dr. Simons.

München, 15. Feb. Die Münchener Zeitung erklärt zur
Rede des Ministers Dr . Simons in Stuttgart rs als auf¬
fällig, daß die Frage der Entwaffnung mit keinem Worte
gestreift worden ist. Das Blatt hält es für bedauerlich, wenn
man daraus den Schluß ziehen müßte, daß die Reichsregie¬
rung diese Frage bereits als völlig erledigt im Sinne der

Entente betrachtet, und daß unsere Unterhändler nach London
gehen mit dem Auftrag , die Zustimmung zu dem Pariser
Diktat in der Eritwaffnuiigsfrage gewissermaßen als Vorschuß¬
lob auf den Tisch des Hauses zu legen. Schärfer als die
Münchener Zeitung urieilt die „Münch. Augsb. Abendztg."
Sie vermißt vor allem, daß die Lüge von Deutschlands Schuld
am Kriege deutlich zurückgewiesen worden, wie dies kürzlich
so erfreulich in der Rede des bayrischen Ministerpräsidenten
geschehen, und verurteilt streng die völlige Uebergehung der
Enlwassnungßfrage . Das Blatt meint, man läusche sich in
Berlin über die drohende Ablehnung im deutschen Volk und
zwar nicht nur in Bayern allein, und denkt an , daß Dr.
Simons mit seiner Vorlragsreise nach Stuttgart und Karls¬
ruhe den Zweck verfolge, Bayern in Süddeuisckland möglichst
zu isolieren. Auch die rechtsdemokratischen Münchn. Neuest.
Nachr. vermissen den Offensivgeist in der Rede Simons , zu¬
mal in der Schuldfrage, schweigen sich aber über das Ueber-
gehen der Entwaffnungsfrage aus.

Staatssekretär Bergmann in Paris.
Paris , 15 Feb. Eine Haoasmeldung besagt : Der deut¬

sche Staatssekretär Bergmann ist mit einer Botschaft der deut¬
schen Regierung an die französische über die Zahlung der
Reparationssumme gestern in Paris eingetroffen.

Eine schweizerische Note wegen der Truppeudnrchzüge.
Zürich, 15. Feb. Der Schweizerische Bundesrat hat

heute den Wortlaut einer Note an die französische Botschaft
über die Angelegenheit des internationalen Truppentrans¬
portes durch die Schweiz festgesebt und zwar ist der Bundes¬
rat nicht, wie gestern das „Journal de Gentzve" glaubte
vorauSiagen zu können, auf seinen Entschluß vom 7. Feb.
zurückgekommen, sondern bleibt bei seiner Entscheidung, durch
die er sür den voi liegenden Fall einen Truppentransport
durch die Schweiz abgelehnt hat. Man betont dabei, daß
die Wünsche Litauens bezüglich der Organisation der Volks¬
abstimmung in drei wesentlichen Punkten nicht erfüllt worden
seien. Trotz des Entscheides des Bundesrates vom 21. Feb .,
auf der die Frage beraten werden soll, der schweizerische
Gesandte in Paris sowie Prof . Dr . Max Huber teilnehmen.

Die Vergewaltigung der deutschen Beamten
im besetzten Gebiet.

Ludwtgshafen a. R , 15. Feb. Zu der neuen Verordnung
71 der Interalliierten Rheinlandkommission. die jeden mit
Gefängnis bis zu lebenslänglicher Dauer bedroht, der „mit
anderen als an der Besatzung teilnehmenden Mächten ein
Einvernehmen untei hält", äußert sich die am heutigen Sonn¬
tag erschienene Presse im Uebergangsgebiet sehr ernst und
bezeichnet sie als besonders bedenklich. Die deutsche Beam¬
tenschaft in den besetzten Gebieten fürchtet mit Recht, dadurch
vogelfrei zu werden, und die Mannheimer Geschäftsstelledes
„Deutschen Schutzbundes f. d. Grenz- und Ausländsdeutschen"
teilt diese schwere Besorgnis.

Die schwarze Schmach.
Die Tägl . Rundschau albt folgende Pariser Meldung:

Nach einer Erklärung deS Quai d'Orsay wurden die von der
deutschen Regierung gegen die schwarzen Besatzungstruppen
vorgebrachten Anklagen genau untersucht, aber nur 72 von
227 Anklagen wurden begründet gefunden. Darunter befan¬
den sich 9 Fälle von Ueberfällen auf Frauen . 28 Mann
wurden mit Gefängnis bestraft, einer zu Zwangsarbeit , 7 zu
kurzen Strafen , 23 zu Disziplinarstrafen verdoppelt, 60 An¬
klagen winden als völlig grundlos und 96 als zweifelhaft
von den Militärgerichten erklärt.

Deutschland und China.
London, 15. Feb. Reuter meldet aus Peking, eS würde

dort berichtet, daß in den nicht offiziellen Verhandlungen
zwischen Peking und Berlin , die den Abschluß eines deutsch-
chinesischen Handelsvertrages zum Ziele hatten, ein Stillstand
eingelreten sei. Es scheine, daß Deutschland darauf besteht,
als meistbegünstigte Nation behandelt zu werden, und be¬
hauptet, Amerika sei bereit, eine solche Behandlung einzu¬
räumen . Die chinesische Regierung habe erwidert, sie ziehe
es vor, das Ergebnis der Verhandlungen zwischen Amerika
und Deutschland abzuwarten , und wolle die Beziehungen mit
Deutschland nicht vor den Alliierten wieder aufnehmen.

Der Wiederaufbau des zerstörten Gebiet».
Nach einer Mitteilung , die der Minister der öffentlichen

Arbeiten Loucheur in der SenatSkommijston für die zerstörten
Gebiete gemacht hat, will die Regierung alles daran setzen,
daß die kantonalen Kommissionen ihre Arbeiten zur Fest¬
stellung der Schäden spätestens bis Ende 1921 zum Abschluß
bringen. Sie sollen sich einstweilen darauf beschränken, die
Schadenshöhe nach dem Werte von 1914 zu ermitteln. Lou¬
cheur kündigte ferner Maßnahmen an zu dem Zwecke, den
Teuerungskoesfizienten, d. h. den Unterschied zwischen dem
Wert, den die zerstöiten Objekte hei Kriegsausbruch gehabt
haben und den Kosten, die ihre Wiederherstellung jetzt erfor¬
dert, herobzudrücken. Zu diesem Zwecke sei es in erster Linie
erforderlich, die außerordentlich hohen Preise, die seit einem
Jahre für alle Wiede:aufbauarbeiten gefordert würden , auf
ein erträgliches Maß zurückzuführen. Der Minister bofft,
etwa vom April ab diesen Teuerungskoesfizienten auf 3 bis
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3,5 Proz . reduziert z,l haben. Die staatlichen Kommissare
sollen angewiesen werden, keinem Projekt, dessen Kosten die¬
sen Satz übeischreiten, ihre Zustimmung zu erteil n. Bisher
habe die Staatskasse etwa süc 2 Milliarden Enlschädigungs-
bons eingelöst, folglich würden etwa 3200 Anträge erledigt.
Es seien also noch immer rund 80000 im Rückstand.

Zigarettenschmuggel.
Berlin . 15 Feb. Unsere Finanzkünstler sind bemüht,

immer neue Steuern zu schaffen und die bestehenden zu ver¬
schärfen. Wenn dabei die Erträge hinter den Erwartungen
zurückbleiben. so liegt das daran , daß die Steuererfassung
durchaus unzureichend ist. So ist z. B. festgestellt worden,
wie von sachverständiger Seite belichtet wird , daß jede dritte
Zigarette , die in Deutschland geraucht wird, geschmuggelt ist.
Wie der Schmuggel blüht, ersieht man daraus , daß nach sach¬
verständigen Schätzungen heutzutage aus drei Grenzzollbeamte
etwa 1000 Schmuggler kommen.

Abstimmung der westfälischen Lehrerschaft
über den Religionsunterricht.

ep . Von den Mitgliedern des Allg. Deutschen Lehrer¬
vereins in Westfalen haben sich bei einer Abstimmung 93.8"/o
für Beibehaltung des Religionsunterrichts in der Schule er¬
klärt, 75,5°/» sür eitlen Religionsunterricht in Ucbereinstim
mung mit den Grundsätzen der Religionsgemeinschaften', 18,6°/»
für einen geschichtlichen Religionsunterricht , 4.9°/» für Moral¬
unterricht, 83°/„ gegcn kirchliche Sonderbeaussichtigung des
Religionsunterrichts . Für die Sirnultanschnle haben sich 39 9°/o
entschieden, für die Bekenntnisschule 41,5°/». Die Mitglieder
des evang. und kath. Lehrervereins, die selbstverständlich alle
für einen Religionsunterricht nach den Grundsätzen ihrer
Kirche sind, waren bei dieser Abstimmung nicht beteiligt.

Unterredungen mit Wilhelm II.
Kopenhagen, 15. Feb. „BerlingSke Tidende" veröffent¬

licht ein Interview , das der frühere Kaiser Wilhelm II. dem
holländischen Redakteur H Petermann in Amerongeu ge¬
währte . Der Kaiser griff darin die Sozialdemokraten scharf
an und erklärte, daß diese die Schuld an der Niederlage
trügen . Sie hätten das Volk. Gott und den Kaiser verraten.
Jeder der Soldaten , der während des Krieges auf Urlaub
nach Hause gesandt wurde, sei systematisch zermürbt worden,
worauf er wiederum seine Kameraden beeinflußt habe. Hunger
und Not konnten wir besiegen, obwohl Amerika unserem
ewigen Feind England die Hand reichte. Als aber Deutsch¬
land verraten wurde, war dies unser Todesurteil . Jetzt
züchtigt Gott die ganze Welt, denn alles Uebel räche sich auf.
Erden . Der Kaiser erinnerte daran , daß er niemals den
Krieg gewollt Habs, daß aber die Welt niemals vom Frieden
so weit entfernt sei wie jetzt.

London, 14. Feb . In der Zeitung Weekly Dispatch gibt
Lady Norah Bentink die Eindrücke wieder, die sie beim Be¬
such des früheren deutschen Kaisers auf Schloß Amerongen,
dem früheren Aufenthaltsort Kaiser Wilhelms , empfangen
haben will. Gefragt wegen der Entlassung Bismarcks hat
der Kaiser gesagt : Ich war damals noch jung und sah, daß
Bismarck der ungekrönte Kaiser von Deutschland gewesen
wäre. DaS konnte ich ni .bt zugeben. Er oder ich mußte
gehen. Der Kaiser sei heute für eine Monarchie mit be¬
schränkten Befugnissen. Er beklagte sich, daß er nie die Wahr¬
heit habe erfahren können. Die Flucht nach Holland sei die
einzige Möglichkeit gewesen, da er für seine Rückkehr keine
zuverlässigen Truppen zur Verfügung halte und die Berliner
Regierung seiner Rückkehr widerraten habe.

„Der Kladderadatsch- .
Berlin , 15. Feb Wie eine hiesige Korrespondenz berichtet,

ist nach Mitteilung von wohlinformierter Seite „Der Klad¬
deradatsch" von dem Zeitungskonzern des Herrn StinneS
angekauft worden. Nachrichten dieser Art sind heutzutage
nicht leicht auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen, denn es ist ganz
unmöglich, den verschlungenen Pfaden der schwerindustriellen
Verlaastätigkeit zu folaen ; wiederholt sind in der Sache rich¬
tige Meldungen von Neuankäufeu aus diesem Lager demen¬
tiert worden, weil einer der verschiedenen Konzerne mit einem
anderen verwechselt oder vielleicht ein unrichtiger Strohmann
genannt wurde . Bestätigt sich die Nachricht vom Verkauf des
„Kladderadatsch", so ist damit das älteste der bekannten po¬
litischen Witzblätter Deutschlands den Weg gegangen, den

eine immer größere Anzahl deutscher Tageszeitungen , Wochen-
und Monatsschriften und sonstiger periodischer Literatur vor
ihm einschlug und wahrscheinlich noch weiter einschlagen wird.

Der neue amerikanischeFinanzminister.
London, 15. Feb. Ein Telegramm aus Washington

meldet, daß Präsident Harding den bekannten Piitsburger
Bankherrn Mellon zum Finanzminister ausersehen hat.

Die Wahlen in Südafrika.
Paris , 15. Feb. Nach einer „Temps "-Meldung aus

London sind nunmehr bis auf ein Wahlresultat und die Er¬
gebnisse von zwei Stichwahlen die Wahlresultate aus Süd¬
afrika bekannt Die Partei Smuts hat 78 Sitze erhalten,
die nationalistische Partei Hertzog 43 Sitze, die Arbeiterpartei
9 Sitze. Die Unabhängigen haben 1 Sitz erhallen.
. Der zukünftige Oberkommissarvon Konstantinopel.

Paris , 15. Feb. Nach einer „Matin "-Meldr>ng aus Athen'
wird Admiral Votsis zum Oberkommissar in Konstantinopel
ernannt werden.

Ein Gesetzentwurf über die religiöse Kindererziehung.
Berlin , 15. Feb. Von Mitgliedern des Zentrums , der

Deutschen Volkspartet, den Demokraten und der Bayrischen
Volkspartei ist im Reichstag ein Gesetzentwurf über die reli¬
giöse Kindererziehung eingebracht worden. Er lautet:

§ 1. Für die Bestimmung des Religionsbekenntnisses
eines Kindes gelten- die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetz¬
buches über die Sorge sür die Person des Kindes mit der
Maßgabe , daß das Religionsbekenntnis des Kindes weder
vom Vormund noch vom Pfleger des Kindes geändert wer¬
den kann.

Z 2. Nach vollendetem 15. Lebensjahr steht dem Kinde
die Entscheidung über sein Religionsbekenntnis zu.

8 3. Alle entgegenstehenden Bestimmungen der Landes¬
gesetze und Artikel 13 des Einsührungsgesetzes zum Bürger¬
lichen Gesetzbuch werden aufgehoben.

Dem Antrag ist folgende Begründung beigefügt : Die
Entscheidung über das Religionsbekenntnis eines Kindes steht
naturgemäß in engstem Zusammenhang mit der Erziehung
im allgemeinen. Das Bürgerliche Gesetzbuch regelt zwar die
Frage , wem die Erziehung eines Kindes zusteht, hat aber
trotzdem die Frage , wem die Entscheidung über das Religions
bekenntnis eines Kindes zustehen soll, der Landesgesetzqebung
überlassen. (8 134 Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch.) Das hat zu einer löchst unwillkommenen Rechls-
zerspitterung geführt. Der Wunsch nach Herbeiführung eines
einheitlichen Rechts auch auf diesem Gebiet ist in den letzten
Jahren in steigendem Maße heroorgetreten, namentlich auch
angesichts des Artikels 149 Absatz 2 der Reichsveifassung.
Die Unterzeichneten wollen diesem berechtigten Wunsch durch
Stellung dieses Antrages Rechnung tragen , ohne sich durch
ihre Unterschrift auf alle Einzelheiten des Antrages festzulegen.

Eine mißglückte Demonstratio«.
Bochum, 15. Feb. Die Syndikalisten hatten durch Flug¬

blätter , die sie hier und in der ganzen Gegend verbreitet
hatten, auf Sonntag vorm, zu einer Demonstration sür den
Sechsstundsntag der Bergleute nach dem Moltkeplatz einge¬
laden. Trotz eifrigster Werbearbeit, die für die Kundgebung
von beiden Gruppen der Syndikalisten betrieben worden
war , scheiterte dieser Versuch. Nur rund 60 Personen waren
der Aufforderung gefolgt.

Frankreich wünscht Borverhandlungen.
Paris , 15. Feb. „Journal de Debats " stellt mit anderen

Blättern fest, daß Staatssekretär Bergmann seit seiner Rück¬
kehr nach Paris keine Fühlung mit französischen Kreisen
gesucht habe. Es sei unnütz zu sagen, daß die französische
Regierung keine Initiative ergreifen werde, um vor der Kon¬
ferenz Zusammenkünfte oder Verhandlungen mit deutschen
Delegierten her beizuführen. Sie werde Sie nicht ablehnen,
wenn sie oorgeschlagen würden.

Der russisch-lettische Postverkehr.
Memel, 15. Feb. Die in Riga geführten Verhandlungen

zwischen Lettland und Rußland über die Wiederaufnahme des
Post - und Telegraphenverkehrs haben jetzt zum Abschluß einer
Uebereinkunft geführt, nach der die leitländische Regierung
für den Pcioatveikehr drei Telegraphenleitungen zur Beifü¬

gung stellt und di? russische Negierung für den entsprechen¬
den Anschluß auf iyrem Gebiete Sorge trägt.

Wahlprüfungsverfahren.
Berlin , 15. Feb. Das Wahlprüfungsgericht hat eine An¬

zahl im Wahlkreise Hessen Nassau für ungültig erklärter demo¬
kratisch-r Summen für gültig erklärt. Dadurch fällt den Demo¬
kraten in H ff -- Nassau ein zweites Mandat zu, welches Land¬
wirt Trischmmrn übernimmt . Dagegen veilieren die Demokra¬
ten dadurch auf der Reichstagswahlliste so viele Stimmen , daß
die Abgeordnete Frau Lüders aus dem Reichstag ausscheidet.

Der Anschluß Oesterreichs.
Wien, 15. Feb. Nach einer parteiamilichen Mitteilung

fand eine S tzung der Reichsparteileitung der Großdeutschen
Volkspartei statt, in der von allen Rednern betont wurde,
daß die Partei mit allen Mitteln auf die rascheste Durchfüh
rung der Volksabstimmung über -den Anschluß an Deutsch¬
land zu drängen habe.

Anmeldepflicht politischer Versammlungen
im besetzten Gebiet.

Mainz , >5 Feb Der Reichskommissarsür die besetzten
rheinischen Gebiete hat in Anbetracht der bevorstehenden
Wahlen zur Erleichterung des Wahlverfahrens und der
Wahlpropaganda die Interalliierte Rheinlandkommission er¬
sucht, in der Zeit vom 6 bis 20. Februar die vorherige An¬
meldepflicht für politische Versammlungen aufzuheben. Die
Kommission hat das Ersuchen abgelehnt.

Württemkergifche Politik.
Landtag und Landesmilchzentrale.

Am kommenden Mittwoch wird sich der Landtag bei der
Beratung des Etats der LandeSversorgungsstelle auch über
die geplante Landesmilchzentrale in Beimei stellen zu entschei¬
den haben. Tags zuvor reisen deshalb verschiedene Mitglie¬
der des Landtags nach Nürnberg zur Besichtigung der dorti¬
gen städt. Milchzentrale, die in ihrer Art vorbildlich sein soll.

Mitteilungen aus den Parteien.
Stuttgart , 15. Feb. In der am Dienstag 15. Feb . statt-

findenden öffentlichen Volksversammlung der Deutschen Volks¬
partei wird ReichStagsabg. De. Curtius eingehend Stellung
nehmen zu den Beschlüssen von Paris , der nach der gestrigen
Rede des Reichsministeis Dr . Simons erfolgenden deutschen
Antwort und dem Stand der Sozialisierungsfrag ?.

Mandatsniederlegung.
Der frühere ArbeilSminister und bisherige Abgeordnete

Leipart hat die Stelle des Vorsitzenden des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaflsbnndesangetreten und wird nun aus dem
württ . Landtag ausscheiden. Sein Nachfolger ist der frühere
Landtagsabgeordnele Ersenbahnobersekretär Erwin Nesper-
Eßlingen .

A«» Stadt und Bezirk.
Nagold, 16 Februar istäi.

* Dieustnachricht. Die Eisenbahn-Genecaldirektion hat
eine Eisenbaynassistentenstelle in Attensteig dem Eisenbayn-
prakiikanten l Kl. Kugler  unter Verleihung der Amisbe-
z ichnung „Betriebssekretär" übertragen . — Am 15 d. Mts.
wurde Hauptlehrer Knapp  in Sulz , OA. Nagold, in den
Ruhestand versetzt.

* Liederkranz. Der Familien abend mit musikalischen
und theatralischen Darbielungen („Der Wildsee" Volksstück
von A. Reiff) wird nun doch am kommenden Sonntag ab¬
gehalten.

* Bezirks -Wirtsverein . Die am Sonntag stattgehabte
Gen.-Versammlung war gut besucht. Auf Einladung wohn¬
ten derselben der Kreisoertreter und einige Bezirksvertreter
des Schwarzwaldkreises an . Nach Erledigung der üblichen
Formalitäten stürzte man sich mit Feiereifer auf die Tages¬
ordnung , die im Jahresbericht ja nur eine kurze Wieder¬
holung der Vereins , egebenheiten erforderte. Aus dem Be¬
richt des Kassftrs klang das wohl in allen Vereinen jetzt zu
Tage tretende Klagelied „Manko" und daher Beitragserhöyung,
welch letzterer auch ohne wesentl. Dt batte zugestimmt wurde.
Bei der Neuwahl des Gesamtvorstandes gab es nur einen
Wechsel im Schristführeramt, da der seitherige Inhaber das-

8 Da ich noch ein Kind war , hört' ich stets ; 8
0  Der Jugend Führer sei das Alter ; beiden sei, 8
o Nur wenn sie als Verbundne wandeln, Glück beschert. 5
8 Goethe. 8

Im Schatten der Schuld.
83) Original-Roman von Hanna Förster.

In diesem Jahr klappte wirklich alles. Für den 15. Mai
waren die Gäste geladen. Am 14 war ein wundervoller
Frühlingstag , so recht beständig sckön das Wetter, das Baro¬
meter kletterte immer höher, und Anneliese von Lowitz kom¬
mandierte im Park ein ganzes Heer von Gutsarbeiiern , um
die Vorbereitungen für den morgigen Tag zu treffen.

Und das Wetter hielt, was es versprochen hatte. Als
der 15. Mai anbrach, da strahlte die Sonne schon in aller
Frühe so golden von dem blauen Himmel herunter , daß die
ganze Natur wie ein einziges im Blütenschimmer ruhendes
Wunder aussah . so verklärt war alles von den leuchtenden
Sonnenstrahlen.

Anneliese war schon an den gewöhnlichen Tagen eine
Frühanssteherin , aber an diesem Tag übertraf sie sich selbst
in dieser Hinsicht. In der großen Küche, wo die Mamsell
die Oberaufsicht hatte, im Park , wo immer noch alle möglichen
Vorbereitungen nötig waren — überall erteilte sie munter
und doch energisch ihre Befehle, denen sich alles gern fügte.
Gegen acht Uhr kam eine Schar von Jungen und Mädeln
aus dem Dorf , die heute helfen sollten.

Die Baronesse stellte sich vor die Kinder und sagte:
„Also aufgepaßt — wer von euch die meisten Maiblumen

bringt und zugleich die schönsten, der bekommt dann morgen
nachmittag auch die größten Stücke Kuchen. Bis Mittag
müßt ihr unbedingt zurück sein, da gibts dann vorläufig für

jeden einen Teller Suppe , ganz dick und mit allen möglichen
feinen Dingen drin. Wie viel seid ihr denn ? Drei — sie¬
ben, zehn, zwölf, fünfzehn, neunzehn — was , das kleine
Anning hier will auch schon Maiblumen holen, das geht
doch nicht."

Sie nahm ein allerliebstes, etwa vierjähriges Mä-
delchen, mit richtigen blauen Puppenaugen , auf den Arm
und drückte einen Kuß auf das frischgewaschsne vor Freude
strahlende Gesichtchen.

Da trat ein kräftiger genau so blonder blauäugiger Junge
von 12 Jahren aus der' Kinderschar hervor und sagte ohne
jede Verlegenheit:

„Anning will mit , sie will auch Blumen holen für un¬
sere Baronesse und Mutting meinte, wenn ich aus sie auf¬
paffe - "

„Na ja," unterbrach ihn Anneliese lächelnd, „du bist ja
der große Bruder von eurem Nesthäkchen, du wirst sie schon
beschützen. Wenn es nur ihre kleinen Bciachen aushalten ."

„Sie kann laufen wie ein Wiesel, die Anning, und sie
heult nie."

Das letzte war anscheinend die höchste Schmeichelei, die
man im Dorf Lowitz einem Mädel sagen konnte, denn bei
diesen Worten blickien alle Kinder voll Stolz und Anerken¬
nung auf das vergnügte Blondköpfchen, das allerdings aus¬
sah, als ob es gar nicht wüßte, was Heulen eigentlich sei.

Die Baronesse stellte die Kleine wieder mitten unter die
Schar und rief : Dann schon ab und sputet euch! Und nicht
zu weit in den Wald hinein — Wilhelm," sie wandte sich
an Annings Bruder , der anscheinend der Führer bei dieser
Sache war , „du bist mir nicht nur für deine kleine Schwester,
sondern auch sür sämtliche andern haftbar mit deinem Kopf,
daß keines von ibnen vom Wolf gefressen, von der Hexe in
ihr Knusperhäuschen geführt oder von den sieben Raben
fortgeiragen wird ."

Wilhelm nickte ernst und mit wichtiger Miene, während
die andern kicherten und lachten.

„Nee, daS gnä' Fräulein war doch zu lieb und lustig

— aber eine Hexe gab's ja nicht und auch keinen Wolf —
das hatte neulich erst der Herr Lehrer erzählt. Der wußte
es doch besser.

Und lachend zog die kleine Schar von dannen.
Das Maiblumensuchen der Kinder gehörte auch zum

Festprogramm , wenigstens zu den Vorbereitungen. Denn
Anneliese wollte die Tische nur mit Maiblumen schmücken.
Das paßte so recht zu dem Charakter des Festes und sah
reizend apart aus . So batte sie es eingerichtet, daß die Dorf¬
jugend am Vormittag für sie Maiblumen im Walde suchten.
Am Tage nach dem Fest richtete sie dann den Kindern im
Park einen großen Kaffeetisch her, wo sie dann die Reste des
Kuchens erhielten sowie eine süße Speise. Schon Wochen
lang vorher träumten die Knaben und Mädels von den Herr¬
lichkeiten im Park von Lowitz, und da sie die ganze Familie
des Barons , die allzeit fröhliche Anneliese, die sür jeden alten
Großvater , für jede Mutter immer ein liebes freundliches
Wort hatte, alle noch besonders in ihr Herz geschlossen hatten,
so nahm das ganze Dorf regen Anteil an „unser Baronesse
ihr Maienfest."

Die leichten Körbe bis oben hin gefüllt mit den duftigen
weißen Blüien , so kam die Jugend nach einigen Stunden
aus dem Wald zurück. Anneliese sandte die kleine Schar in
die Küche, wo sie eine schöne dicke Suppe mit Brot bekamen.
Sie selbst mit dem geschickten Stubenmädchen machte sich da-
ran , schnell noch Girlanden aus Maiblumen zu winden.

Gerade kam Frau von Lowitz die Treppe von der Ter¬
rasse herunter.

„Ich will dir helfen, Anneliese," sagte sie, „die Girlan¬
den kann ich auch anfertigen , derweilen kannst du die andern
Blüten schon in die Vasen tun und deine Tische fertig schmücken."

„Ja , Mutter , das ist eine feine Idee ! Wenn du mich
wi .klich ablösen willst — ich habe nämlich noch eine ganze
Menge zu tun ."

Die Baronin nickte ihr herzlich zu, und da eilte Anne¬
liese auch schon, um sich eine andere Beschäftigung zu suchen.

(Fortsetzung folgt).
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s°lb-> ans Gesundheitsrücksichten nicht mehr annehmen konnte,
und eine Ergänzung bezw. Berg ößerung des Ausschuss s.
Alsdann machte uns H. Kretsoerrreter Schuhmacher, N uen-
bura mit der Tätigkeit des Landesverbands -Ausschusses be¬
kannt von dem wir erfahren, daß dort tüchtig und erfolgreich
und in ausklärsndem Sinn gearbeitet wird . Dies könnte
allerdings noch in ausgedehnterem Maße der Fall sein, wenn
nicht noch ein großer Teil der Wirre dem Verband fern
stände Der Kernpunkt der Rede gipfelte daher in der Er¬
mahnung zum Zusammenschluß und gleichlaufend damit För¬
derung des einschlägigen Genossenschaftswesens. Das schwer
darnieberliegerrdeGastwirrsgewerbe. von jeher die melkende
Auh der Steuerbehörde, wird durch die stndersinnigen Forde¬
rungen des Feindbunds noch viel schlimmere Zeiten erleben
und deshalb sollte es sich durch allgemeinen Zusammenschluß
gegenseitig Stütze und Halt geben. Nach Dankesworten an
H Schubmacher brachte „Verschiedenes" u. a. eine Eingabe
an das Finanzamt zwccks Slationieruiig eines Zollbeamten
hier, ferner eine kleine Statutenänderung , Neuaufnahmen
und interne Angelegenheiten. Nach gegenseitigem Dmk des
Vorstandes und der Mitglieder für gezeigtes Interesse und
geleistete Arbeit im Berichtsjahr lchloß der Vorsitzende die
Versammlung im Verirauen vorauf, daß uns , wenn wir die
vorerwähnten Ermahnungen einhailen, das kommende Jahr
hoffentlich auch nicht nieverdrücken werde.

* Bolksdttdungskurse Nagold . Es ist uns gelungen,
unfern hervorragenden Urqeschichisforscher.Univeistlätsprost ssor
Dr. R. R . Schmidt. Tübingen , für einen Lichrbildervortcag,
über die Höhlenmeuschenzu gewinnen. Ai-ch ist ein weiterer
Vortrag über dre Psahlbaudewohner und Moorbauern , deren
versunkene Dörfer im Schussenrieder Moor ansgegrnbon
wurden, znqesagt. W.

* Aus dem neuen Heere . Es scheint noch wenig be
kannt zu sein, daß sür das neue Heer eine Anzahl von Dienst
graden allgemein eingesührt ist. die im alten Heere entweder
nur bei einzelnen Waffengattungen oder überhaupt nicht vor¬
gesehen waren. Dem in das Heer eintrelenden Solvalcn
steht jetzt die folgende Stufenleiter offen: Obersckütze, Gefreiter,
Obergefreiler, Uitteroistzier, Unierfetdwebel (Fäh reich), Feld¬
webel (Wach'meister, Oberfähnrich). Oberfeldwebel(Oberwacht-
meistei). Offizier.

* Die größte Molkerei Württembergs . Die Genossen-
schaftsmolkere! Soniveim a. Br . steht in der Belieferung der
Städte mir Frischmilch und Butter an erster Stelle unter den
Molkereien Württembergs . Die Genossenschaft zählt rund
600 Mitglieder , die sich auf 6 Ortschaften (3 mürtt . und 3
bayr .) verteilen. Im vergangenen Jahre wurden 1970390
Liter M -lch angelietert. Davon wurden an d e Stadl Srutt-
gart 422 155 Liter und an die Stadt Heidenhsim 42 075 Liter
abgegeben. Von der übrigen Milch wurden 129267 Pfund
Butler erzeugt. Die Anlieferung der Milch betrug 80Proz.
der Friedenszeit.

Wildberg , 15. Feb. Am Sonntag den 13. Feb fand
im Gasthaus zum Hirsch in Wridberg 'eine von der VKPD.
«inberufene öffentliche Versammlung statt. Die Versammlung
war den Verhältnissen Wildbergs entspreckendvon Arbeitern,
Handwerkern und Bauern gut besucht. Genosse Kunz. Ober¬
lehrer aus Freiburg , verstand es in seinem Referat, Thema:
„Paris oder Moskau ", die anwesenden Mitglieder und,Nicht¬
mitglieder voll zu befriedigen und erntete lebhaften Beifall.
Der Referent schüderle die politische Lage mit klaren und
deutlichen Woiten , hier Kapital , hier Proletarier , so daß ein
jeder Anwesende die politische Lage leicht begreifen konnte.
Man könnte noch viel darüber schreiben, aber man muß es
selbst gehört haben, und cs wird auch keinen reuen, wenn er
eine kommunistische Versammlung besucht, um zu erfahren,
was die Kommunisten eigentlich wollen und was sie in
Wi ' kiichkeit sind.

Aus de« übrigen Württemberg.
Dr . Simons als Gast der Stadt.

Stuttgart , 15. Feb. Zn Ehren des Retchsministers Dr.
Simons gab die S adt im Rathauskeller ein einfaches Abend¬
essen, an dem die führenden Männer des politischen und wirt¬
schaftlichen Lebens teilnahmen. Oberbü germeister Lärtten-
schlager sprach dem Minister herzlichen Wcllkommgruß aus
,nnd wünschte ihm für seine Londoner Reise besten Eifolg.
Dr . Simons dankte für die guten Wünsche und die Einla¬
dung. Er bedauerte, Stuttgart nicht früher kennen gelernt
zu haben, mit dem er nun durch Bands des Vertrauens und
der Freundschaft verbunden bleiben werde. Zum Schluß
brachte er ein Hoch auf die schöne Stadt Stuttgart aus.

r Gengenbach, 15. Feb. Bürgermeister Herb, von 1898
bis 1920 OclSvorstand der hiesigen Stadlgemeinde, ist am
Freilag nach langer , schwerer Krankheit im Alter von 59Jahren verstorben

r Schenkenzell, 15 Feb. Die Pfarrei Schenkenzell wurde
dem Stadtpfarrer Dr . F >anz Bürk in Mannheim verliehen.

Durvev , 8pie1 null 8por1.
Dis I. Aaurrsekakti äs» kV 0. Haxolä swpkinx vsrxallKSllerr

LormtaF äis III. Llarmsedakt äs» InKLVsrsiii» kVV. 2ukksnIiaii»eL.
Vs.» 8piel rvar »,-dön nnä Kleiotnvsrlix. 2 >ikksnti»u»su war im
Lusprst besser. Aakli-sieks gut plarisrts 8oküsss vnräsn von
« »Aotä» lorreäebtsr ^lauaenä Ksbalte». Iw Adrigen liskerts äis
«SKoiäsr Asinisobakt eins» ikrsr »otttsslitesteu 8pisis . Resultat 1:1.
k. Kaxolä ii s-eg-tzn Dllrnsrduuck Diidinxsu II 2 :3. kV 6 . X.
III xsK-ell k. 0 Lliuäsrsdaob 13 : 3.  k . 6 . dl. äueenä II Lsxso6 . Rotksläen I 3 :0.
k. 6 . IVrttääorkI xsAsn Rnssballabtlx-. äs» D. V. Rbbausev 12 :0

trat letstsrs Laiu ersten eeit äer
tlrünäun? vor o». 3 IVneben auk äa» Kritns kslä , um im krisä-
Nsdeu iVtzttstrstt »ems kardeu ru vertretsu. Reis» tobte äsr

uuä äis siuboimisods Llanosedakt Katts Krosss Llüks um
L̂ kLkriicks» varsbbrüeb« äs» sxislsitsrsu vexuer » äk»u-

eotâ Di« VsrtsiäiAuuA rvar auk dsiäsu 8eiteu äeu tlukor-
»,-t>n ^ Aswasksell; äis 8tiirmsrrsii>s IValääork» ŝixts siu

^a»ammsv»pi»I, va » »ivk äis Durusr als Voi-biiä usbwsu
Lost, 1 Resultat »ei^t IValääork»I» äsu Aiüekliedeu 8isi-sr:
8ekr"^ ^bkaussu auäerer»sits äis ksusrxroke mit äem krääikat

iauo-s btstauäsu uuä bsi ttsissi ^em 'Iraiuinx Kanu äisss
«odvus »iebsr uovb erkolArsisks Lilmpks dsstsksu. va»
lisli ^ batts visis 2u»eliauer kiuausAsloekt uuä allmäk-
uuck ->u io kbdaassu äa» lutsresss kür äieseu sekövsu
»sek viel-.» Lssuuäeu Rassuspkrt steiAeu, Rsiäsr ist kisr vis
D»uk «svi « LpisIpIatslraASsiu rvuuäsr knukt uuä äsr
Lokvu Lat ^ Lxmpatkis «ämtiisker lutsresssutsu »iuä äem
äs« Resultat sr^ i^ ^ " " Rr»s » baiä siu ällred̂ sttsu-

Wkrtschaftliche Wocheuscha«.
Geldmarkt.  Bor acht Tagen gab es in der Bewertung der

deuischen Mark im Ausland einen kurzen Rückschlag; keilher aber bat
sie sich, wenn auch langlam. wieder gebessett. Es ist eine ganz eigen¬
tümliche Erscheinung, daß angesichls der ungeheuren Bedrohung unse¬
res gesamten Wirtschaftslebens durch.die Pariser Beschlüsse das Ber-
lrauen des Auslands in unserer Zahlungssähh kelt nicht abnimmt. Aber
cs gehört schon reichlich viel Optimismus dazu, daraus zu schließen,
daß bet den bevorstehendenVerhandlungen tn London eine nennens-
weve Erleichterung zustande kommt. Der Geldmarkt gilt sonst als ein
seines Barometer, allein wi wagen diesmal seinerW tt «Vorhersage
nicht zu vertrauen Am 7. Febr. wurden 10t dcp sche Mark tn Zürich
mtt 9,87»/, Finken bezahlt. Sie haben sich seither bis zum 1i. Febr.
aus w,iü Franken wei er erhöht. Ferner notierten am 11 Febr. 100
deutsche Mark tn Amsterdam 4,97V, (4,7lst Gulden, in Kovenhagen
S.85 (8,50) Kronen, in Stockholm 7,50 (745) Kronen, in Wien 1162
(l12tt/r ) Kronen. In Prag 13',25 (>28,45) Kronen, in London 2,33
<2.41) Schilling, in Newyork1.65 (i.60) Dollar und in Parts 23
(2iV«̂ Franken.

Börse.  Es liegt aus der Hand, daß auch in der abgeloufenen Woche
Uwe, dem Drucke derE- tentebeschttisse keinerechreUnternkhmungsIustan
den deulichen BörsenpIStz-n aufkam Elnlge Tage hindurch gab es sogar
starke Riickschliige mit empfindlichen Kursverlusten, die aber beiderspekn-
lotioen Höhe der meisten Kurse eher wohltätig wirktn. A 'dee  Pipiere
als die Aktien der Schwerindustrie und ähnl che Lieblingedes Böisenpub-
Itkums bildeten eine Ausnahme Das gilt vor ollem von den Schissahrts-
aktien, in die eine kräftige Bewegung htnetngekommen ist. Hamburger
Paket hat sogar den Kurs von 20v erreicht. .Das Geschäft tn Bank kften
war l uhtg, die Haltung auf dem Anlagemarkt eher fest: Reichsschatz¬
scheine zoaen aus 93,75 an. Kriegsanleihe blieb mit 77.38 unverändert,
4 /oige Württemberg?,: stiegen aus 82.60.

Produktenmarkt.  Nach der zweiwöchigen Unterbrechung
der Kauflust ist diesmal vom Produktenmarkt wieder eine bessere
Stimmung zu verzeichnen. 2n Berlin stellten sich am I. Febr. Blklo-
riaerbsen aus 15.0—160 lplus 15—20), Futtererbsen auf 115—130
(plus lt —15), Paps 260 (plus 28), Leinsaat 250- 300 (unve' änd.),
Mcsenheu 23—26 (minus 3), Stroh 18—20 (unverändert Mark.
Eine Ausnahme bildetena so nur die tzruprcise. die weiter zurückgtn-
gen, weil offenbar immer noch vor der Frachteihö wng ein großes An¬
gebot auf den Markt kommt Die vorstehenden Preise sind sür Ver¬
käufe in Württemberg ab Hof nicht maßgebend: wir verzeichnen sie
nur, um ein allgemeines Bild von der Marktstimmung zu geben.

Warenmarkt  Die Kohlenknapphett hält an, die Preise
bleiben doch. T-e Elsenpreise sind noch nicht weiter herabgrsetzt wor¬
den. Der allmähliche Abbau in T k>tl- und Schuhwaren setz« sich
langsam fort. Bemerkenswert ist ein kräftiger Rückgang der Wetn-
prcise lm Rheingebiet. Aach Tabak und Hopfen zeigen eher eine
nachgebende Tendenz, wobei sich die Käufer durchweg Zurückhaltung
auserlegen. Bekannt sind dt« Rückschläge in Schmalz. Margarine
usw. Die Geschäftsleute bemühen sich im allgem inen, z. Teil, auch
durch die wachsende Konkurrenz gezwungen, und vielfach unter erheb-
üchen Verlusten, dem Peeisobbru zu folgen.

Viehmarkt.  Mit Ausnahme von Schweinen war auch In
dieser Woche ein leichter Rückgang der Viehprelse sestzustellen, aber
nur bet Schlachttieren.- nicht bei Zuchtvieh, das unverändert hoch
bleibt. Die l-tz!>n Pserdemärkte, namentlich der von Leonbera, zeigte
einen ganz minimalen Preisrückgang. Gute Gebrauckspser de sind teu¬
rer als je. Uebrlgens sind auch nirgends im Lande Fe kel unter 300
bis 4 0 ^ zu erhallen

tzvlzmarkt.  Dle Geschäftslage in Nadelstammholz ist ruhig.
Die Taz-n werden bei dert Auktionen immer unterboten. Der Ver¬
kehr in Brettern ist direkt flau; ab Station berechnet sich der Kubik¬
meter auf höchOens 550—6oO>4t für unsortierte Ware, und selbst da¬
zu ist das Geschäft gering.

Etugesavdr.
sFür Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schrlstleltung

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Fahrplanwünsche . In Calw wie in Freudenstadt ist man

eisrt-' st bestrebt, bessere Zuw -rbindungen zu erhalten und der
Nagolder Bezirk darf im Interesse der wirtschaftlichenWich¬
tigkeit der Sache in dieser Beziehung nicht zurückstehen.

Die riesigen Steuerlasten , welche die Industrie und die
Gewerbetreibenden aufzubringen haben, beringen auch oule
Zugverbindungen , welche so gelegt sein sollten, daß der Rei¬
sende mit einem Frühzug Fernanschluß nach allen Hauptrich¬
tungen bekommt und es ihm ermöglicht wird, am gleichen Tage
noch zuriickkehren zu können. Dazu bedarf es praktischer Zug-

- anfchlußeinteilung iür den Bezirk Nagold.
Ein Musterbeispiel an unpraktischer  Anschluß-

Einteilung ist schon beinahe 1 Jahr die in dieser Beziehung
vernacklässigteBahnlinie Nagold—Altensteig:

Während man früher mit dem ersten in Altensteig ab¬
gehenden Frühzuge den in Nagold um 6.ll Uhr abgehenden
Zug 904 erreichen konnte und dem Reisenden dadurch die
Möglichkeit gegeben war , bereits um 9.20 in Stuttgart oder
um 9 Uhr in Karlsruhe zu sein, hat das fernreisende Publikum
nunmehr bereits 1 Jahr das zweifelhafte Vergnügen , entweder
abends zuvor mit dem letzten Zug noch Nagold zu fahren und
dort zu übernachten, oder den um 5.50 in Altensteig abstehen¬
den Zug zu benützen, der allerdings tn der A chtung nach Karls¬
ruhe gar keinen Anschluß besitzt und nach Stuttgart einen sehr
schlechten, denn der Reisende muß in Nagold l volle Stunde mei¬
stens im ungeheizten Wartesaal aus Anschluß warten u. kommt
erst um 10 31 in Stuttgart an. wobei er dort natürlich nach an¬
deren Richtungen vor nachm, keinen Anschluß mehr eihält . Es
ist deshalb dringend erforderlich, daß der bisherige Frühzug
Altensteig—Nagold so vorgelegt wird, daß er wieder Anschluß
auf Zug 904 bekommt.

Ein weiteres Erfordernis ist eine gute Frühoerbindung
von Nagold nach Stuttgart und eine Abendoerbinpung nach
Nagvid von dort.

Der Frühzug sollte in Stuttgart so eintrrffen, daß noch
Anschlüsse nach Berlin u. München erreicht werden. Dies wäre
möalich, wenn ab Nagold ein Zua verkehren würde, der den
in Calw um 5.64 abgehenden Zug 855. welcher bereits um 7.10
in Stuttgart eintufft , noch erreicht- Im Fahrplan ist zwar ab
1. April Zug 896 vorgesehen, der in Nagold um 4.38 abgehen,
in Calw aber eist 5.10, also 5 Minuten nach Abgang oben er
wähnten Znas 855, eintreffen soll. Es müßte doch meines Er¬
achtens ein Leichtes sein, den Frühanschluß nach Stuttgart ent¬
weder durch Vorlegung drs Nagolder oder Späteilegung des
Calwer Zuges zu ermöglichen, zumal die Differenz von 5 Mi¬
nuten sicher geringfügiger Art ist. Die Bezirke Herrenberg u.
Calw haben schon längst Frühoerbindungen und es wirkt sehr
ungerecht, daß diese bisher dem Bezirk Nagold u. Freudenstadt
vorenthalten wurden. — In gleichem Sinne verhält es sich mit
den Abendoerbindungen ; hier sollte der letzte nach Nagold kom¬
mende Zug noch Anschluß von den Fernzügen haben.

Hoffentlich verschließt sich die Generaldireklion nicht den
gerechtfertigten Wünschen; denn es kann nicht im Inter , sie
des Staates liegen, daß bei dem gegenwärtig herrschenden
Zimmer- und Wohnungsmangel der Steuerzähler durch un¬
praktische Zugeinteilung gezwungen ist, tagS -uvor schon seine

Reise anzutreten , welche er bei günstiger, praktischer Einte/
i lung ganz gut anLeinem Tage erledigen könnte.
! Endlich hat es fremde, wie einheimische Reitende schon

sehr unangenehm berührt , daß Zug 904 (ab Nagold 6.11 vm)
bis Calw nur die 4. Klasse führt. Es hat fast gar den An-

; schein, als ob nur ab Calw Publikum in Frage käme, welches
i Bedürfnis wenigstens nach der 3. Klasse hat. Auch hier liegt
s es im Interesse der gleichmäßigen ge>echten Behandlung Ab-
j Hilfe zu schaffen, zumal wenn man erwägt, daß die Enztal-
Z züge, einerler ob Kurs oder Arbcilerzüge, alle besseren Klassen
! mit sich führen.

Der Einsender hofft, daß die in Frage kommenden Han¬
delskammern und Gewerbevereine für die im allgemeinen In¬
teresse liegenden Wünsche nachdrücklichste eirttreten u. die Be-
ziike Calw und Freudensladt tn ihren berechtigten Bestrebungen
unterstützen. O.

Letzte Nachrichten.
Zur Formulierung der deuischen Gegenvorschläge.
Berlin , 16. Feb Wie die „Voss. Z 'g." erfährt, wird der

engere Sachoerständigeiiailsschnb. der zur Formulierung der
in London zu nnteibreitenden deuischen Gegenvorschläge ein¬
gesetzt wurde, zu einer zweiten Sitzung am Flettäg zusammen-
berufen. Die verschiedenen Sachverständigen haben sich in
der Zwischenzeit mit einer eigehenden Prüfung der Unterlagen
befaßt, die einen vorläufigen Ueberblick über die deutsche
Provuktionsbilanz ermöglichen werden.

Neuprägung von SO Pfennigstücken.
Berlin , 16. Feb. Wie das „Berliner Tageblatt " aus

dem R ' ichHfinanzministelium hört , wird das Ministerium
beim Reichsrat dis Neuprägung von 50 Pfennigstücken im
Betrag von 50 Millionen beantragen.

Die Reise des Reichsministers.
Darmstadt , 16. Feb. Wie wir hören, wird Reichsmtni-

ster Dr . Simons bei seinem am 18. und 19. Feb. hier vor¬
gesehenen Aufenthalt am Nachmittag des 18 eine Konferenz
mit den Herren der hessischen Regierung und Vertretern des
besetzten ihrinhessischen Gebietshafen.
Eine Denkschrift des Reichsministeriums für Wiederaufbau.

Berlin . 16. Feb. Laut „B. T " hat das Reichsministe¬
rium für Wiederaufbau eine Denkschrift verfaßt, in der über
den Stand der Wiederausbanarbciten in Nordfrankreich zu
Beginn d. Js . genauere Angaben gemacht werden. Danach
sind von Eisenbahnen »'.ehr 3ls 90°/o wieder hergestellt, von
Lokal- und Straßenbahnen etwa 60°/o. von Brücken ungefähr
ebensoviel, von Landstraßen 20—30"/o und von zerstörten
Kanälen etwa die Hälfte. Von dem zerstörten Grund und
Boden sind etwa 60 /̂» etngeebnet und für die Landwirtschaft
etwa 50°/o der Zerstörungsfläche wieder nutzbar gemacht.
Von Bergwerken sind 16°/o wieder hrrgestellt, von Fabriken
30— »0°/: von den zerstörten Hätl 'ern rund 2' /,°/o. Wei¬
ter wird in der Denkichrcsi brmerkt, daß bisher deutsche Ar¬
beiter in den zerstörten Gebieten nicht tätig gewesen sillÜ
und daß cs abgelehnt wurde, deutsche Firmen direkt am
Aufbau teilnebmen zu lassen. Eine Reihe von Angeboten
zur Wiederherstellung zerstörter Schachlanlagen wurde ohne
Begründung abgelehnt Die einzige Beleidigung Deutschlands
habe bisher in der indirckien Lieferung einzelner Maschinen
u. Baumaterialien , sowie den R parätionszahlungen bestanden.

Ein Sieg der Alt -Helgoländer.
Berlin , 16. Feb. In Helgoland trugen bei den Gemei'nde-

ratswahlen die Alt Helgoländer einen vollen Sieg davon.
j Unterbindung des deutsch. Handels durch die Ententemächte.

Berlin , 16. Feb. Wie die Kreuzzeitung aus Stettin meldet,
setzt die Kontrollkommission der Entente die Untersuchung der
deutschen Sckiffe nach Waffen fort. Das Blatt bemerkt hiezu,
daß diese Schikane nur dazu da sei, den deutschen Seehandel
zu schädigen und niederzuhalten.

Grausamer Fnnd.
München, 16 Feb. Auf der Straße von Weilheim nach

Pähl wurde gestern Nachmittag ein Auto angetroffen, dessen
beide Insassen , in denen man wohl den Fübrer und den Be¬
sitzer des Wagens vermuten darf, durch Schüsse getötet waren.
Nähere Angaben fehlen noch. Von München aus ist sofort
eine- GerichlSkommission an den Tatort abgereist.

PoincarS Vorsitzender des Senatsausschuffes
für auswärtige Angelegenheiten.

Paris , 16. Feb. Der Senatsausschuß für auswärtige
j Angelegenheiten hat gestern Nachmittag anstelle des Senator-

de Selves den ehemaligen Präsidenten der Republik Potn-
carö zu seinem Vorsitzenden gewählt. PoincarS erhielt iS
Stimmen , de Selves 13 Trimmen . Zu Vizepräsidenten wur¬
den gewählt de Selves und Doumergue.
Verhaftungen und Untersuchungen in Tunis und Pari«

infolge anttmilitaristischer Propaganda.
Paris , 16. F b̂. Wie Havas mitterlt, ist infolge Ver¬

haftung eines Eingeborenen in Constantin , der unter den
Rekruten der Jahresklasse 1921 antimilitaristische Propaganda
betrieb, in Tunis und Paiis eine Untersuchung über die Be¬
ziehungen gewisser kommunistischer Gruppen eingeleilet worden.
Italienischer Protest im Namen der christlichen Ideale.

Rom, l6 . Feb. Die katholischen Gewerkschaften veröffent¬
lichen einen scharfen Protest g<g-n die Pariser Forderungen
und die angedrohten Saukltouen die 42 Jahre deutscher
Knechtschaft zu Gunsten des ausländischen Kapitalismus und
Imperialismus und die grausamste Verleugnung der im Krieg

: proklamierten Ziele Gerechtigkeit und Freiheit bedeutete. Durch
^ solche Ausschreitungen würde der Wiederaufbau Europas ver-
j zögert und dafür in den Besiegten der Rachegeist genährt,
i Im Namen der christl. Ideale protestieren die Gewerkschaften
l gegen diesen Versuch das deutsche Volk zu erwürgen.
? Für die Hilfeleistung Oesterreichs.
! Wien, 16. Feb. Der italienische Gesandte Marquis

Della Torreila hat sich nach Rom begeben um m t dem
Minister drs Aeußern Graf Sforza über die bevorstehende
Konferenz von Porta Nese sowie über das gemäß den Be¬
schsüssen der Pariser Konferenz für die Hilfeleistung von
Oesterreich zu bildende internationale Finanzbudget Be¬
sprechungen zu pflegen.



Amtliche Bekanntmachunge « .

Vordrucke für dir Schüleruntersuchungen.
Unter Hinweis auf § t6 der Vollzupsverfügung zum

Oberamisarztgesttz vom 17. März I9l3 — Reg. Bl . S . 9l —
werden die Gemeindebehörden beauftragt , den Bedarf an

Vordrucken zu Gesundheitsbogen,
Schreiben für die Einladung der Erziehungsberechtigten

zur Teilnahme an den ärztlichen Untersuchungen
(Anl. II, a und b), 825

Schreiben für die Benachrichtigung über das Ergebnis
der Untersuchung (Anlage III)

festzustellen und spätestens bis 1. März ds . Is . mitzuteilen.
Nagold, den 15. Februar 1921. Oberamt : Münz.

Die Maul « und Klauenseuche ist in Schönbronn erneut
und zwar in dem Gehöft der Geschwister Rot ler ausgebrochen.

Sperrbezirk: Schönbronn mit der Maßgabe, daß sämt¬
liche, auch die nicht verseuchten Gehöfte gesperrt bleiben.

Beobachtungsqehiet: Effringen, Rotfelden, Wenden
und Wüdderg.

Im übrigen treten die schon beim ersten Seuchenausbruch
angeordneten Schutzmaßregeln wieder in Kraft . 824

Nagold, den 15. Feb. 1921. Oberamt : Münz.

väsckt sckneeweiÜ,
ersetrt fkssenbleicke,

kckonl uncl erkält 6ie V/äscke,

spart Hrdelt
u livklen.

tiesies 8eik8ttät>8e8

Preis ŝ k. 4.— 6as Paket.
Henkel L Lle., vüsselüoi -k.

Gbhausen, den 16. Febr. 1921.

. . . . . . . .
W lung , daß unsere innigstgeliebte Tochter, Schwester
W und Scknvund Schwägerin

Katharine Held
Postgehilfin in Stuttgart

im Alter von 27 Jabren infolge einer Halsoperalion
im Krankenhaus in Cannstatt unerwartet rasch ver¬
schieden ist.

In tiefer Trauer
— die Eltern : Georg Held mit Familie.

W Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr in Gbhausen.

«m»

LgMIiiik -kWkrlMel'
emplieklt ,

k. öl.WM . vllebbsiiöliW. äsgvU.

Trauer-Anzeige.
Tieferschüttert machen wir Verwandten , Freun - M
und Betagten die überaus schmerzliche Mitten W

Nur echt mit diesem Bild. Zu haben: Nagold : Friedrich
Schmid ; Altensteig : Schwarzwald-Drogerie : Wildbergt
743 Georg Eberhardt ; Calw : Ritter -Drogerie.

»in»»»»,, », »»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»
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G

smpklskli

ü. lll. Lsiser , kuMsMaiii , Ilsialil.

z 6636 kM 3 -Lmx >k6 k 1unA . D
— Linem werten Publikum van kier unrl auswärts ciie ergebene klitlei - —
— lunA, 6aü ick 6as seitker unter cker k-uma Otto LtssAmüIIsr 's Nsckk. —
—  betriebene

L Llgsrre»-
Z 8veris 1-Ke 8Mtt
— (LrenÄsostLÄterstrsSv)
^ übernommen Kobe.

vurck ein re IckkalllAes , xvt aortiertss l .sAer
— in 2Issrren , 2i §are1l6n , Dakaken un6 sstml-
—  licken Rsuckuteosilien bin ick in 6er buZe, 8elb8t 6em verwöknteslen —
^  Raucker etwas Autes ru billigten Preisen ru bieten. ^

Ick bitte , 6as meinem VorMnger bi8ker entMgengebrackte Vertrauen 27
— suck suk mick übertrsxen ru wollen . 787 2L

^ Nockacktun̂ svoli ^

D lisgolil . I »  D

—  In LeruAnskme suk meine OescküktsüberAabe an Herrn pr . Noser  ^
2L kier bitte ick meine werte Xunäsckskt , kür 6eren IVokIwoNen ick kiermit ^
— meinen Dank sussprecke . auck meinem klackkoIZer treu bleiben ru wollen . ^

^ NockacktunAsvoU ^

^ chv. arRL88 « 1.

Dkl MsutSjlilker
kann bei Saur , jSauiter Ge-
schw,Sck»ittenhelm,Fr .Schmid
u. Eons Ver. abgeholt werden.

Auf die Marke entfallen
630 Ar zu Mk. S.80 p. Pfd.

15 2. 21. 823
Stadt . Nahrungsmittelamt.

Bestellungen auk

TMilÄninkc»
können von Bersorgungsbe»
rechtigten bis Freitag 18. d.
Mis . gemacht werden.

15 2. 21. 822
Städt . Nahrungsmittelamt.

LtellttbUleill
vorrätig bei'

G. w . Zaiser, Nagold.
Empfehle (826

Ruukelrübfamen
Zuckerrüben

und Steckzwiebel.
Keppler.

Lllliülv. Srmerei» RsM
Jahres -Versammlung

am Samstag,  19 . Febr. 1921. abends */r8 Ahr
im Gasth» z. Schiff

Tagesordnung : 1. Rechenschaftsbericht vom Jahr 1920.
2. Wahlen.

818 3 Anträge «.Wünsche aus der Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen erwartet der Ausschuß.

Aufforderung
;ur Kkzaliluug der verfalleue»
Reichseiiikominenstkllkr für das.

Rrchnilussjahr 1920.
Am 15. Febiuar ds. Js.

ist dis btzle Rats Reichsein¬
kommensteuer sür das Rech¬
nungsjahr 1920 oei fallen.

Nach der Reichsabgaben-
ordnung sind Vorzugszinsen
für bereits verfallene Steuer-
belräae zu entrichten.

Alle Steuerpflichtigen, die
mit der Bezahtung der Ein¬
kommensteuer noch im Rück
stand sind, werden hiermit
aufgefordert, binnen 8 Tagen
die noch rückständige Steuer
zu entrichten, widrigenfalls
sofort die Zwonpsbeitreibung
durchgeführt werden muß.

Altenstelg,den 15.Feb. 1921
Finanzamt : 829

Negierunasrat Dr . Fik.
Die neue

M
für 1921

ist vorrätig bei
G . W . Zaiser , Nagold
Verkaufe eine 32 Wochen

trächtige

selbgezogen und von guter
Abstammung. 820

G. Büchsenstein,
obere Mühle : : Fselshausen.

Vortrag  von Prof . Dr.
Wagner  über Gold - und
Lilbergewinnung in Süd-
drutschland heute abend 8'/i
Uhr im Festsaal d. Sem. 821

Sbeo

Wollen Sie ein gutes Haus-
getränk Herstellen? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie juchen.
Tausende Anerkennungen.

Lodert Lat
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen . Fernsp. 1l4.

K1u8kk-1n 8tium 60 te.
kür Laus rm6 Orckester, von
6en einkacksteo Lcküler- dis
ru äen feinsten Lüiisllvr-
lostrunieotso , alles 2ube
kör. Lullen U8W. empkiekli

in reick8ter ^ uswakl
Nvsilldlllls LllNd, kkvrrdvim

Usopolästr. 17
^rkaSeo Iklsilslsct,, koödrüer «.
Usparatarenunä Stimmen

in eieener 1Verk8tgtte.

We « - Sll >Wch
kauft jede Menge und erb. Angebote

Alfpsrl Lcliulrrs
^olrkancilung

öoi 'stk '. 4 . ^ slsi . 184.

^uhdocllsn - krismsn,
k 8rii8lullg 8täkel-krkt1er ild'S«

liskern vielter kortlimkevä. Oats» küssen. Irovkensnlaxen.

6rnk L Lotiltzr , 8L § 6- u . üodslvssrk
^o ! 1.

Kel»vrbebüüIlHMlMMMgM.
Agentur 6sr IVllrtt. Hoienbanlr Liuiigsrt.

kernspr. Mr. 26  koslsobevklcouto 8tutts»rt Mi-. <62
Olro-Lontl r kelvksdaukIiLnptstellv8tntt8«.rt

IVilrtt. Motvndank Konter Maxolck.
Unser nückster 467

Kasssnlag in Wilrlbapg:
am vonnerstaA 17. kedr . 1921 vormittaAs 11 bis 12 vkr,
nackm. 2 bis 5 blkr im Oastk. rum „Ocbsen".

Lehr- und Miet-Berträge
sind vorrätig in der

kuekIlWüIiwg K . öl . Lsiser,  üsmiti.

ZOWehre. ' ' ^ °°
Büchsflinte K. 16 mit einleg.
Läufen Kg. 9 3. sowie eine
Repetierbüchse beide in aller¬
bestem Zustand hat billig ab¬
zugeben 799

E :wm Dissinger
yfsrjheim. Hohkustallsrnstr. 23.

Frühjahr
Sommer *

zu Alk. 8.—
vorrätig bei

Buchhandlung Aaiser

Habe ca. 159 Stück schöne
rotlslinene

WseustMgen
I Kl . 10—11 m lang

zu verkaufen.

Fritz Trairb , Ziegelei,
Effringen.

Verkaufe  eine gute

Schaff-
_ Kuh

unter 2 die Wahl , sowie ein
noch gut erhaltenes

Scheunenseil̂
samt eiserner Schwiebel,

HMHUNd.
Gustav Brau«

Weichenwärter, WUdbrrg.

«An
als Zw°ilinädchen per fifvrt:
oder 1. März gesucht.

Frau Maria Köhler
Talmühls.

Auf 1. März wird ein bra¬
ves fleißiges

MSiA «.
welches schon in gutem Hause
gedient hat, für Küche und
Hausarbeit gesucht. Zweites
Mädchen vorhanden. 804

B lla Uugerer,
Hirsau  b Calw.

Suche auf 1. oder 15. März
fleißiges, jüngeres 791

Mädchen,
das schon in besserem Hause
gedient hat.»

Karl Steudle Wtw.
Ealw. Biscbofstr. 454.
Auf l . April suche ich we¬

gen Verheirat , m. lanpjähr.
Mädchens,

das selbst, kochen kann und
neben Zimmermädchen Haus¬
arbeit übernimmt

Off. mit Zeuguisabschr. ».
Gehaltsanspr . au Frau Bank-
direktor Julius Bär , Bruch-
sal, Reierve Allee 13. s819

Jüngeres- 828

Mädchen
in kleinen Hane halt gesucht
zum I . oder >5. März.

Gerhäuser
Pforzheim, Fiiedensstr. 37.

« W dsl/
rtodl,«kUo,I».,IlSmokrIlolä.,i°M°kt»
V-rü-mm-, »l-lsmlksiiiin»°I> ae»

«rjchetnt an jedem'
sog. Bestellungenn
sämtliche Postanst

und Postboten ent
Preis vierteljährlü
mit Trägerlohn M-

auswärts 12>
riuschl. der Postget
Monatl. nach Vers
Anzeigen-Gebiihr
rinspaltige Zeilea
wöhnlicher Schiff
deren Raum bei cl
ger Einrückung
bei mehrmaliger
nach Tarif. Bei c
Beitreibungu.Kor
ist der Rabatt hi

SS_

Goetheŝ
u

Von Geh
In der geae

legeuheit haben,
Engländer und !
es nicht ohne Re
wie Goethe über
Bedeutung nnd
achrungsgabe uni
iretern beider Na
dazu geeignet, ei
erscheint beachtet
abschnetdcn als
über einzelne Hs
poleon und Rou
geisterter Anerkei
Eckernrann: „E
stommung, liegt
fasiung, liegt es
tänder überhaup
za haben. Wir
von ihnen und
was find das al
sie auch hier an!
Fremde keincswi
Auftreten und
Zuversicht und s
und als gehöre
fort, rächt die Gi
Lern der Mut , d
E§ sei an ihnen
keine Halbheiten
als komplette M
das Bewußtsein
tung bei anderei
so daß sie eine
bei uns Deutsch
die Engländer st
boiene Redner u

V el ungün
Besonders scharf
wig XVl . hinge
Nähe sieht, mus
alle unterrichtet,
ist bei ihnen erio
schreibt er in seit
wunderlich und
Kalkül borniert
scheu, Philosoph!
heilen, als we
Sie merken gar
Weise Knechte s
„In allem übri
züge freudig bei
schreibt er an L
zosen, mit den«
fertig werden, d
immer voraus j
Wortemacher ge
vom 17. 10 18
gespöttelt. In
Dichter die Auri
„Zu Reservalioi
tiche Sprache;
sei Dank, kein !
Umfange auszu
schuldiges Kind
Uebermut und E
der Welt, wert,
nur alle untere
Und dann jprid
hohle Phrasen «
ren Herzensems
willkürlich der
Me»scheu gege!
Doch finden fick
er die französist
und heiter, gi
Diplomatie gee
sagt er einmal
zolen verleugne
Stile nicht. E
solche nie das (
klar zu sein, u
«m ihm zu gef

Berlin . 16
Einvernehmen
lichung de« Sch
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